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Die Generalilül gegen die Soldatensordernngen
Hsitdenborti gezen de » ÜSle' onsreß .

Das vertraiiliclie Telegramm Hindcnburas an daS
Nrmeekoiiimando Obsrost , das sich aeaen die Beschlüsse dei
Mtckongresses rvcndet . hat folaendcn Wortlaut :

Ich erkenne die von dem Zentralrat drr

A. - und S. « Nöte gefaßte Resolution betref .

send Berordnung über dag Heerwesen ,

insbesondere in der Stellung der Off ! »

ziere und Unteroffiziere nicht an . Ich bin

der Ruffassung , daß rine solche tief in das Leben der Ration

und des HeerrS einschneidende Veränderung nicht » on «tner

einseitigen Ständevrnretung , sondern nur von der durch das

ganze Volk berufenen Äationalversammlung getroffen wer »

den kann .

Da « Heer steht nach wie vor zu der N e g i e r u n g l ? b e r tfl )
und erwartet von dieser Regierung , daß sie die von ihr

gegebene Zusage über den Bestand de « Her »
reS il ) und Richtlinien über die Befugnisse der Bertrirurn »-

Männer des HeereS weiter als maßgebend anerltnnl und da .

durch dem Offizier « und Unteroffizier - KorpS ermöglicht wird ,
weiter Dienst zu tun .

Ich hin in diese, » Sinne bei der Regierung vorstellig ge »
worden , (y 9 bleibt deshalb bei den bisher g e g e »

denen Befehlen .
gez . Hindenbnr « .

Das Teleciramm stammt vom 27 . Dezember . _
Es wurde

von den Genossen Haase . Tittmann und Barth in der ent -

scheidenden Siduna vom 28 . Dezember dem Zentralrat mit -

aeteilt und diei ' er hat es in seiner Antwort auf eine der

schriftlich gestellten Zraaen unserer Genossen ausdrücklich

miffbilligt . Trohdem aber Waat es die Ebert - Regierung

nickt , Hindenbura in seine Schranken zu weisen oder ihn

seinesPostenSzuentheben . Er und sein Adlatus

Groener pfeifen auf Nätekongreß und Negierung .

Mlikärischer Terror .

Die Ebert - Negierung wettert unausgesetzt gegen den

„ Terror� von links " . Vor dem Terror von rechts weicht sie

dagegen scheu zurück . Die militärischen Mitglieder der

Waffenstillstandstommission haben gedroht , ihre Acmtcr

niederzülegcn , wenn die Beschlüsse des Nätekongrestes über

die Rangabzeichen und da » Waffentragen durchgeführt wer -

den . Unsere Genossen Haase , Dittmann und Barth waren

bereit für die Herren dieselbe Ausnahme zuzugestehen , die

vorher schon den Seeoffizieren bei der Ablieferung der

Schiffe an die Entente gewährt worden war : die Beibehal¬

tung der Rangabzeichen und dos Waffentragen z u m

Zwecke der Waffen still st andsverhandlun -

g e n. Aber die Herren Winterseld und Genossen verlangten

die Beibehaltung der Rangabzeichen und das Waffentragcn

auch außerhalb des Dienstes für das gesamte Heer ,

widrigenfalls sie niederlegen würden . Vor dlcscr Drohung

wichen die Ebert . Scheidemann und Landsberg zurück .
Sie wagen nickt dc- l . Militärs einfach den Laufpaß zu geben
und setzen sich lieber über den einstimmigen Beschluß des

Rätekougrcsses hinweg . Ja . es kommt ihnen nicht einmal

IT, Äm . - 7. ww' Ä!
für schreien sie um so lauter über den „ Terror der Arbeiter -

und Soldatenrä� " " .

Ein Sensiist in Lrme « .

Bremen , i . Januar . Wie der Toldatenrat mwtteilt .

äimmte beim Einzüge des Jnfanterie - Regiment »
Nr . 75 beute entgegen den getroffenen Verabredungen «in teil

der Truppen sowie da « bürgerlich « Publitu » . da « Li «d

- Deutschland über alle » an . ES fanden darauf , um

einer gewaltsamen Entwaffnung de « Regiments varzub - u «

gen . zwischen dem Soldateurat Bremen und dem Holdatenrat de »

Reaiment » vechandlunge » WL die Sur Sti » d erlegung der

I Waffen Im Depot führten . Diese sollten dort von Ange -
| höoigen beider Räte bewacht werden . Vorerst haben sich jedoch

nur Mannschaften örtlicher Rätetruppen zur Bewachung einge¬
funden .

Aendttungen Im AuWSr�ge « Amt .

Ter bisherige Unterstaatssckrctär Freiherr von dem

B u S sch e - Ha d d e n h a u s e u hat einen mehrmonatigen
Urlaub nachgesucht und erhalten . Zum Unter st aatS -

sckretär ist der bisherige Dirigent der politischen Ab -

teilung dcS Auswärtigen Amts Freiherr Langwerth
von Simmern ernannt worden : weitere Ver -

änderungen in der handelspolitischen Ab¬

teilung und in der P r e s s e a b t e i l u n g des Aus -

wärtigen Amts stehen bevor .

Neue Verhaftungen in München .
München , 2. Januar . Ueber neue Verhaftungen de -

richtet die „ Ausburger Abendzeitung " : Am Abend des Neu -

jahrstageS wurde uns von Soldaten unter den heftigsten
Drohungen gegen die augenblicklichen Machthaber berichtet ,
daß der gesamte Fcldsoldatenrat des Jnfanterie - Lcib -
regiments , ferner Oberst von Epp sowie zwei weitere

Offiziere des Regiments auf Befehl des A. - usid S . -
Rates verhaftet wurden . Die beiden Offiziere feien dem

Militärgericht überwiesen worden .

Der Streit in Oderschlesien .
Kattowitz , 1. Januar . Die Verhandlungen , die

gestern in Kattowitz zwischen den Volksbeaustragten Hirsch
und La nd S b e r g, den Gewerkschaftsführern und den Ver .
tretern der streikenden Arbeiter stattfanden , haben

zu dem Ergebnis geführt , daß die Streikenden die Arbeit
wieder aufnehmen wollen . Es ist vereinbart war -
den . daß über die Forderungen der Arbeiter in einer Be -

sprrchung von Vertretern derselben sowie der Unternehmer
unter Mitwirkung der Regierung noch vor dem 15 . Januar
verhandelt werden sol . _

Ruhe In Rromberg .

Bromberg , 1. Januar . ( W. T . B. ) Vom VollzugSaus -
schuß geht uns folgende Meldung zu : Im Regierungsbezirk
Bromberg sind durch ' Verhandlungen des VollzugsauS -
schusseS Bromberg mit Gnefen die Differenzen beigelegt .
Die Verhandlungen werden in Hohcnsalza fortgesetzt . Ruhe
und Ordnung sind somit wieder hergestellt .

Die Räumung Rigas .
Am Sllvestertciz haben ' die deutschen Gkreitkräft «

der eisernen Division ihre Stellungen bei Hinzenberg räumen
unb sich auf die Hügelstellung zurückziehen muffen , die nur wenige
Kilometer von Riaa entkernt ist .

Der deutsch « Gesandte , der sich tagl zuvor im Panzerzug in
die vordersten Stellungen begeben halt «, um sich über die Log «
zu unterrichten und die . Truppen zum Widerstand anzufeuern »
iraf die schwachen Direitkräfl « bereit » in einer so bedrohten Lag « ,
» h «in Halten der Stellungen um Hinzenberg unmöglich schien .
Mit dem Augenblick , in dem die Truppen der Bolschewiken
d- ie Jägelstellungen erreicht haben , ist die Räumung Riga « unver -

weidlich geworden , besonder » wenn man die Stadt schonen und

nicht einer Einnahme mit stürmende ? Hand aussetzen will . Die

englische Flott « hat sich außerstande erklärt , ih- rersrit » hel -
send und schützend einzugreifen . Unter diesen Umständen ist , nach -
dem der AbtranSpoij aller Truppen sich vollzogen hat , die Räu -

muny Riga # nocb im Lauf « dieser Woche beschlossen worden . Da

noch tausend Reichsdeutsche sich in Riga aufhalten und groß «
Werte an Privatbesitz und HeereSgut noch nicht abtransportiert
sind , wwd « ich nach der Uebersiedelung der Gefondlschaft nach
Mitau »in Bertrcter de » Geiandden in Ldtga bleiben , um dk

rcichs deutsche » Jntereff « « auch gegenüber den Bc- lschmriken zu

Schwierige Lage im Osten.
Der Artikel XN .

Die letzten Tage haben aus dem Osten Meldunaeii fl «-
bracht , die in der Oeffentlichkeit beträchtliches Aussehen er »

regten . Telegramme aus den baltischen Provinzen berichte -
ten über ein gemeinsames Vorgehen der noch in »
Lande verbliebenen deutschen Truppen mit den
EntentetrupHen gegen bolschewistische Streit «
tröste .

Wer die Ereignisse im Osten und die ganze Ostpokirtl
aufmerksam verfolgt hat , konnte nicht im Zweifel sein , daßs
eine derartige Komplizierung der Lage früher oder späte #
eintreten würde . Der Anmarsch starker bolschewistischsR
Truppen veranlaßte die neu entstandenen demokratischen
Landesregierungen in Estland und Livland , sich an
die Entente um Hilfe zu wenden . Diese zögerte jedoch unl »
stellte nur eine Anzahl kleiner Seestreitkräfte für den Schutz
der Ostsexprovinzen zur Verfügung . Da diese Kräfte un -

genügend waren und die Entente ein beträchtliches Jnter -
esse hatte , die baltiklien Provinzen mitsamt ihren Häfeni
lurd Bahnen unter ihrer Kontrolle zu behalten , um &$ #
Sowjetregierung den Ausgang nach dem Westen zu ver -
sperren , stellte sie an die deutschen Okkupationsbehörden ,
unter Berufung auf Artikel XII d « S Waffenstillstands¬
vertrages . die Forderung , die deutschen Truppen zur Ad -
wehr des bolschewistischen Einmarsches bis auf weiteres im
Lande zu behalten . In dieser Angelegenheit erfolgte seit
14 Tagen ein politisch bedeutsamer Notenwechsel zwischen
dem Oberkommando der Alliierten und der Deutschen Waf «
fenstillstandskommission , über den ein amtliches Com »
muniquä folgendes berichtet : Der Ausgangspunkt dies « U
Notenwechsels sei eine Meinungsverschiedenheit über tztz»
Auslegung de ? den Rücktransport betreffenden Artikels XII
Abs . L de ? Waffenstillstandsvertrages . Er lautet :

. Alle deutschen Truppen , welche sich augenblicklich aus
den vor dem Kriege zu Rußland gehörigen Gebieten befinden ,
müssen ebcntnll » hinter die deutschen Grenzen , wo fi« am
1. August 1314 waren , zurückgehen , sobald die Alliierte «
unter Berücksichtigung der inneren Lag »
dieser Gebiete dcn Augenolick für gekommen erachten . �

Marsckxill Fach gab diesem Artikel in einer Note « ine
solche Auslegimg , daß die deutsch ' «» Truppen solange in
Rußland bleiben müßten , als es die Entente für richtig de -
finde , im Interesse der Bekämpfung de » rußn ' chen Botlsch «-
wisinuS durch deutsch «» Militär . Dieser Auffassung stellt »
General Winterleldt tfje Entstehungsgeschichte tze »
Artikels XII gegenüber :

. Der ursprüngliche Wo- chlaut der Wafienstillstand »-
beding » ng - n forderte die sofortige ZurückziebunD der
deutschen Truppen von den besetzten russischen Gebieten . Die
deuischen Vertreter schlugen jedoch vor , im Jnleresse der Be¬
wohner dieser Länder , die deutschen Truppen vorläufig dort
zu belassen .

Die Derecht ' gung dazu wurde zugestanden . Ein « Ber -
pflichinng gegenüber den Alliierten , für Ruhe und Ord -
vung zu sorgen , hat Deutschland damit nicht übernommen .
Deutschland kam der Aufgabe , im Osten für Ruhe und Ord -
nung zu sorgen , freiwillig nach , solange « » in seiner
Macht lag . " '

Neuerdings hat nun Er , birger , der VorsitzendO
der Deutschten WaffenstillstanbSkommission , unter Bezug -
nähme aus die Erklärung General Winterfeldts , die
deutschen Vertreter in Spva gebeten , nocknnals darauf tzin -
zuweisen , daß die Auffassung , als ob wir im Artikel XII
die Verpflichtung itbernommen hätten , unsere Trupp # »
so lange im Ostgebiet zu belassen , bis die Alliierten ihre »
Abzug für zweckmäßig halten , nicht der getroffenen Ab »
n. ' achung entspreche .

. Wir haben seinerzeit, " al » von un » die sokartige Räu .
miuig »erlangt wurde , mit Rücksicht auf die Unmöglichkeit
ihrer raschen klutsührung wegen de » Mangel » an Eisenbahn¬
material und im Hinblick auf dal bedrohte Schicksal der be -
etzten Gebiete darum Abelen , unsere Truppen noch länge #

dort lassen zu dürfen . Darmck wurde un » tue » in Form der
endgültigen Fassung de » Artikel « Xll bewilligt , so daß die
Worte „sobald die Alliierten den Augenblick für gekommen
« achten " den äußersten Leiwunkt bezeichnen , bi « zu dem



( Dir dke OcHrte besetzt ßatten können , und nicht ein « den

frühesten , zu dem wir berechtigt sind , si « zu räumen . "

Weiter wehrt sich Herr Erzberger geoen den Vorwurf
(rer Entente , daß Deutschland direkt oder indirekt den dolsche .
wistischen Vormarsch fördere . Deutschland sei im Gegenteil
Noch mehr als die Entente daran interessiert , daS Vordringen
deS Bolschewismus zu Verbindern . Die Stimmung der

Truppen mache ei aber unmöglich , diese Aufgabe » u erfüllen .
da sie nur noch den Wunsch hätten , in die Heimat zurück -

I
» kehren . Wenn die Entente die Auffassung habe , der

Zolschewisimi « sei eine Gefahr , der auf jeden Fall , und mit
vllen Mitteln entgegengetreten werden nn' isie , und wenn sie
der Ansicht sei, dich unier ? Kräfte dieser Aufgabe nicht ge¬
nügten , so wäre ei zweckmäsiig , wenn sie s e l b st ihre Lösung
in die Hand nehmen oder wenigsten » sich daran beteiligen
Würde . Jedenfalls — so ichlob Herr Erzberger — mühten
wir nochmal » darauf hinweisen , dah wir die Aufgabe ledig -
Ach im Jntcresie der Allgemeinheit und unserer selbst über -
nommen haben und auch gern weiter nach Möglich -
feil übernehmen wollen , dcch uns aber ein « ent -

«»rechende Verpflichtung in Artikel XII . wie die Ent -
ehungs geschickte der jetzigen Fassung klar ergebe , nicht auf -

erlegt sei .
Man kann nicht gerade behaupten , bah die Erklärung

Erzberger » vollständige Klarheit über den ominösen Ar -
tikel XII schafft . Feststehend erscheint jedenfalls , dah die
beutschen Unterhändler selbst den Wunsch hegten , solang « wie
möglich in den beievten Gebieten zfl bleiben , woran ? dann
die Entente die V e r p s I i ch t u n a ableitet « , die deutschen
Truppen solange in den Okkupationsgebieten zu belasten ,
« l » sie . unter Berücksichtigung der inneren Lage dieser Ge -
biete , dicS für notwendig erachten würde . Grundsätzlich hat
Herr Erzberger auch setzt nicht geaen da ? Verbleiben der
deutschen Truppen etwa » einzuwenden . Er bestreitet nur ,
tah Deutschland verpflichtet sei . diesem verlange « der
Entente nachzukommen .

Sie Vraxls .
In mer ? wübdigem Gegensatz ztt her GeoreM - Hen

Stellungnahme de » Vorsitzenden der Deutschen Waffen -

stillstandSkommistion siebt die V r a r i S der deutschen Be -

Hörden in den baltischen Vrovinzen . Di « „ Rote Fatme "
deröffentlicht ein Dokument über Verton dhnrgen zwischen
englischen Bevollmächtigten und dem deutschen Reick » -

bevollmächtigten W i n n i g. Die Engländer forderten :
1. Dah di « Deutschen «ine genügend « Streitmacht in die ' em

Bezirk zu halten haben , um die Bolschewiften in Schach
zu halten und ihnen nicht zu erlauben , über ihr « gegentvärtiaen
Stellungen Hera » » vorzudringen .

2. Die Kräfte , weiche nicht benötigt w« rd « n für den vor »
stehenden Awetf , müssen mit aller Beschleunigung zurückgezogen
werden tn Uebereinstimmung mit den jetzt in Kraft befindlichen
Waffenstillstandebed wrungen .

3. Eine Aufstellung der gegenwärtigen Dizpofitionen
für die Truppen , welch « gegen die Bolschewiften
fechten , sowohl der deutschen wie der lettischen , sollen an den
britischen militärischen Etab »» sfizier gesandt werden zur Kennt .
ist » für den ällesten Marineoftizier . Ave künftigen Di » positionen
Hinsichtlich der Truppen , welch « zum Kampf geaen die Bolsche -
wiken bestimmt sind , sollen durch denselben Offizier mitgeteilt
tverden .

i . Sine genügend » Streitkraft m « h « « den
folgende n Vunrten unter Waffen aeiMtm werden ,
um Ihne Sinnabme durch die Bolschewiken oder deren Vordringen
tn eine allgemein « Linie , Ivelche nachiolgende Plätze verbindet , zu
verhindern ; tßetf . Wolmar , Wenden , striabrichftadt , Baust , Miau .

B. Di « Eisenbahn von lftiqa noch Libau soll gegen bol ' che -
toistische Angriffe gef ' "«rt werben und alle britischen Verrät « und

Dost , welche aus dieser Streck « fahren , sollen Boezussbehondlung
Heniesten .

6. Die deutschen Behörden sollen britische ' n
Offizieren jeden Bei st and geben , der erbeten wird , um
die vorgeschsbenen Posten zu besichtigen , um zu sehen , datz die vor -

pehewven Bedingungen autzg ' fübrt « erden .
7. Alle Platze , welch « fünftig den Deutschen innerhalb d «

stepenwärtigkn stront »erlonen gehen sollten , sind von ihnen wie »

Herzunehmen .
8. Während der Dauer bt » zur Sstaubni » der Grrtente für

die deutschen Truppen gem . Kleusel 13 de « Waffenstillstand »»««»
trage « abzuziehen , sind sie verantwortlich für de Licher -
Heii der Bevölferuna inner Hafk der bekanntgegebenen Linie gegeo
bolschewistisch « Angriffe .

9. Diese » enthebt die deutschen Mil . - Behirden mcht von der

Berantwortrnzg für die Sicherheit der vwökferungen ( Art . 12 ) tn

Herr Kommandeur würde e » am nächsten Tag nicht auf die Kraft -

prob « haben ankommen lassen ( wa » auch ich im ganzen für nicht
gerade wzhrkcheinlich halte ) . Anderseit » aber kam dem Kuminan -
deur gar nicht der Bedanke , daß am End « ein deutscher Soldat doch
auch einmal Mut oder Entschlosienheit zeigen könnt « I So wenig
rechnet der Offizier mit der Möglichkeit einer Besinnungltreue bei
seinen llntergebenen , datz «r mich trotz metner Weigerung nicht
verhastete , sondern ruhig gehen liest — in der sicheren Erwartung .
ich werde morgen gehorsamst antreten .

Ob ich da » aber wollt «, ob tch auch unter diesen Umständen
noch beim Militär bleiben konnte , da » muht « ich mir jetzt über -
legen . Die Krag « war : Wollt « ich au » harren und — wie der
einzige Liebknecht — ir » Zuch ' hau » gehen , oder wollte ich —
wie so viele andere meiner Au und « — die Arriheit suchen . Ein
Drille » gab e » ja nicht .

Drei Stunden halte ich nur , dann ging der einzig möglich «
Zug , und die Wahl war nicht leicht .

Ich dacht « an Sotrate » und an die Belasienhett , mit der er
selbst den ichlechten vesetzen seine » Vaterlende » geborsom g«.
blieben war und den Tod erlitten batt, . verlockend klangen mir
all die » rohen und wunderbar » emichen Won « , die Pinto ihn
sagen liht . im Ohr . aber — ich dachte auch an Luther , der . nach¬
dem er sein trotzi, «» . Ich kann nicht ander » " dem Kaiser in »
Besich » geschlrudert . sich tn die Wartburg »ettete�vort da » Be -
gönnen « zu »ollenden . Beider Männer Tun schien nach .
aimungswerte » «orbild : De » grasten Athener » philosophische
Entsagung ebenso » m» de » sächsischen Mönche » selbstsicher ,
Tetenlust .

So ging ich denn zur « renze . di » ich überschreiten wollte ;
einige hundert Schritt vorher wurde ich verhaftet . Der Haupt -
mann , vor den tch gefübrt wurde , und dem ick auf seine Frage
sagte , ich sei Pres . Nirole «, sah «ich lang « und « erstpürhi , «n.
Ich weist nickt , est er wustw , da # ich gelucht werbt ; ich hatte aber
den Eindruck , dast er e « Wiste , « enm dem so war , denk « ich
de « allen Herrn . El war dann einer der gar nicht so seltenen ,
von tiefster Mestschlichkeit eesillien , deutschen Offiziere , denen ick
begegnet bin . Der Eindruck von seiner Menschlichkeit wurde noch
dadurch verstärft , dast er « ir den Rat gab , da » Ueberschreiten
der Brenz « ja nicht in der Pacht z « versuchen , denn dann ginge - '
Patrouillen mit Spürhunden , ( t ) — Dann liest er mich gehen .

Ich ging — und trotzdem mit et » Schmuggler an « der

» eaenb , den mün mit zugeschickt halte , »erstcherie . et sei rn
idindetstic ! , nacht » über die Grenze zu gehen , und er garantiere
für den Ersolz , s rhr ich doch zurück nach Berlin ; denn ich wollte
mein Vaterland nicht von Hunden gehetzt »erlassen . — Ein
Mensch , der Tiere auf Menschen hetzt , war immer mit de » ent¬
setzlichste gewesen , wa » ich mir vorstellen konnl «.

« ie aber sollte ich nun eigentlich Deutschland Verlastin . da »
wahrscheinlich doch überall von Hunde » ring « umstellt warf —

SVi fiel mir ein , dost da » jüngste Kind unserer modernen .
Technik , der Urroplem . ja von kiopM zuknnslKfrohen Erfindern
ursprünglich dazn bestimmt war , die ( Hr< nzen , die man nicht
IVberschreiien lönn «, zu überfliegen . E » reizt « mich , die Ehr «
diese « oSlserverbriidernden Werkzeug », die in diesem strieze lo
hundsgemein geschändet war , wenigsten » in eiiva » . wiederherzu¬
stellen . e» reizt « mich , diese » zum Mord mistbranchte Instrument
wenigslent einmal : n den Dienst des Frieden » zu stellen , und e»
re . zt « mick� schliestljch auch reln persönlich ein Pergleich d. ' N
fsi Batzfo �" 9� zwischen mir und dem raten Fli - zcr «utaeftellt .
( SSantm soll de man nicht einmal zeigen , dast wir Kämpfer für den
Frieden auch hierin den Kämpfern au der Front nicht nachstehen I)
Kurz , nach allen Richtungen fcti schien e» mir da » würdigst « Flucht -
mitte , und uh schrieb de »i >alb an einen desr - undeien Füeger -
offizter und fragte ihn . »b er mir nicht ein FIngz - ug nach HoSand
° * naai der «- chtveiz zur Verfügung stellen könne . Er au mw riete ,

.r » st in einigen Wochen möglich kein werbe ,
dast « h aber sogrich pan « euruppin au » nach » Snematt — nach

ZÜL \ � f4 lM,Ä - nxit - rnu ein - zm ganzen
veschwader siarten könne .

«k ' chnxch - r ist „ t « i , üuferen Gründen nicht »

Wliritm ich m » Devtschlm » ging .
Von ( Steeg Friedrich Nicolai .

IV . * )

Mit meinem Schicksal hatte ich mich ans mein » Wels « abgesunben .

Und wenn man mich wenigsten » jetzt friedlich meinen Dienst hätte

tun lassen , so wäre alle » gut gegangen . E « sollt « aber offenbar

nicht gut gehen , und — vielleicht war e» auch richtiger , dast alle »

so kam . wie e » gekommen . Jch�hatte, wie t < für ein , Person tm

Ganilätediensr nach der Bcnfer Konvenlion an sich sllbsteerftänd »

( ich ist , zwei Jahre lang wassenlo » Dienst getan , nun sollte ich

mit einem Mal « meinen Krankcnwärterdienft mit umgesehnalltem

Säbel verrichten . Aus diese Lächerlichkeit , deren Sinn ich nie recht

begriffen habe , wollte tch mich nicht «inlassen , und drei Wochen

lang bildete e« da « Baudium der Garnison , iver wohl seinen Kops

durchsetzen würde — der Säbelmonomon « Kommandeur oder tch.

— Der Zustand war wirklich unhaltbar geworden , und eine »

Aachmittag » Sclrelierte denn auch der Machthaber von Eilenburg ;

Da ich den Kranteiuoärtrrdienst nicht mit umgeschnalllem Säbel

verrichten wollte , hätte ich von morgen » b mit dem Säbel Krieg » -

dienst zu tun .

Bedauernd lehnte ich ab . Feierlichst berief er daraufhin da »

Dutzend Offiziere , da » ihm in der kleinen « arnison zur Perfügung

stand , und wiederholt « »vor versammetiem Krieasvelk " nechmat »

seinen Befehl . Ich mutzte lächeln , denn ich dacht « an die gold -

strotzenden Offiziere , die vor Jahren Herr Dös « bei der Eid « » -

( eistung um sich versammelt hatte , und die schon damat » ihre

Hypnotisierende Wirkung verfehlt hatten , und lächelnd «rklirt « ich.

datz ich trotz de « versammelten Kriegsvotle » bedauern müsi «. Aber

der Kommandeur lächelte auch , höchst herablassend und malitiö »,

und memte . ich werde schon seh ««, ' wie gut «» am andern Tage

t » Reih und Blieb gehen würde .

kurz e» war «i «e im wahren Sinn , höchst lächerliche — aber

zugleich auch höchst traurige und beschämende Szene . Da « lächer -

licht und für Deutschland » Männer so Beschämende war aber

dabei , dast der Herr Kommandant über unser « gtgenseitigen

Lächeln ganz vergast , datz dahinter Ernst verborgen sei « » nntr .

Höher « und erfahren « CffizUt « hoben wie seitdem veesichert , der

1 Per gl . auch Pr . 7». «- st U da . Forchetf .

anderen Gebieten , welch « tn den vorstehenden Punkt « nicht aus -

driuLich erwähnt sind . . .

Der Deutsche ReichSdevollinSchttgte Vinntg <mt -

wortete :

Zwar sei e » ungewähnltch , eine Reybermq » owgen zu
wollen , einen fremden Staat besetzt zu halten , in diesem
Falle aber mär , « » unser eigenster Wunsch , da e»

gelte , deutsche » Blut zu schützen und wir un » auch für moralisch
gebunden fühlten , dem Land « zu Helsen , da » wir an » seinem
früheren staatlichen Zusammenhange freigemacht hätten .

Unfere Bestrebungen würden aber erschwert ersten » durch
den Zustand der Truppen , die unter dem Etnflutz der Wirkung
der Waffen still stan bebe dingungen nicht mehr kämpfen , sondern
heim wollten , die außerdem au » alten kriegeinvaltden Leuten
beständen , zweiten » durch da « Verhalten der hiesigen Regierun .
gen . die die Deutschen al » ihre Unterdrück « hinstellen . W i r
wären demüht , freiwillig « , kampfbereite Per -
bände zu schassen , was zum Teil schon gelungen sei .
Diese Verbände sollten zunächst al » Rachwuch » der abzudesör -
dernden Arme « dienen , würden aber auch darüber hinau » zum
Schutze de » Lande » gegen Bolschewiken Verneendel « erden , soweit
die Freiwilligen hierzu zu bringen sein würden .

Auch unterstützen wir nach Möglichkeit die Aufstellung einer
Sandeswehr . Endlich beabsichti » General von Estorss die

Anwerbung eine » starken Freiwiviyenkorp « zum Schutze de »
Baltikum » , fall » die deutsche Regierung zustimmen und die
hiesigen Regierungen den Freiwillig « nach Tbschlutz de » Kampfe »
Sin bürg « rung » rrcht a mähre .
bürgerungsrecht gewahre .

Der Mef der 8. Ann « 908 noch foügwfc « Schiv « ntnc
der mllifSrrschen Lage :

Hinweis mf Stärk « b olsch ew i st « sche r Truppen ,
hinter denen anfcheinerid grostrusfisck « Truppen folgten , derzeitige
Schwäche der verfügbaren « igen « Freiwilligenverbände und der
LandeRrnpp « : wa » zurzeit » um Schutze de » Lande » möglich , ge -
schätze . Alle übrigen �d e n t s ch « n Truppen verweiger -
t e n weiteren Kampf , verlangt « Abtransport in
Heimat . Englische » verlangen , dies « Trupp « sestzuhaltan und
zum Kamps einzusetzen , wäre unau »führbar .

Trotzdem beharrten die Engländer auf da »
energückste auf ihren Forderungen und drohten mit den
ernstesten Folgen .

Diese » Dokument , da » die schwierig « Lage in den bal -
tiffchen ProviiPen , gleichzeitig aber auch di « sehr merk -
würdig « Haltung der deutschen Behörden illustriert ,
erfährt eine wertvolle Ergänzung durch die bekanntgewor¬
denen Einzelheiten über die Anwerbung deutscher
Freiwilliger für die baltischen Provinzen . Bal -
tische Barone , da » erzreakfionarste Gesindel der Welt .
dieselbe Sippschaft , die durch ihre alldeiitsche Treibereien
die deutsche Politik in verbägniSvollster Weise beeinflußt und
da ? deutsch « Volk zur Katastrophe getrieben hat . unterhalten
in B « r l i n ein Werbebureau , da » dafür zu sorgen hat . den
baltischen Großgrundbesitzern eine gekaufte Gchutztruppe zur
Verteidiaung ibre » Besitze » zu stellen . So wird auch jetzt
da » deutsche Interesse in verhängnisvollster Weise beeinflußt
durch die Treibereien einer kleinen Cligue .
die noch heute tn den verschiedensten Reichöämtern . vor allem
im Auswärtigen Amt . ihren Einfluß geltend macht .

Auf die weiteren Einzelheiten der verwickelten Loge im
Osten und auf die Konseguenzen , die sich au » dieser Lage ftir

un « ergeben , kommen wir in einem zweiten Artikel zurück .
Zunächst sei jedoch bemerkt , daß wir die zweideutige
Haltung der deutschen Unterhändler in Tvaa
und die Braxi » der deutschen Okkupatiousbehörden und de »
Reichsbevollmächtigten W i n n i g auf da » a l l e r e n t -

schieden st « verurteilen .

Wir erheben auch den schärfstenBrotest gegen die
Duldung de » baltischen Werbebureau » unter den

Augen der VeichSregierung wie überhaupt gegen den noch
sich geltendmachenden Einfluß der baltischen Baron « auf die
deutsche Reichspolitik . Da » deutsche Volk ist nicht dazu da ,
die Privilegien der baltischen Adelskaste vor den lettischen
Bauern zu verteidigen . Kein Mqrni darf eingesetzt , keiner

auch nur « in « Stunde länger al » notwendig in den Ostsee -
provin . zen gehalten werben . Die dort der Lösuna harrenden

Aufgaben , die für die deutsche Zukunft , für die Zukunft der
Revolution von ungehurer Bedeutung sind , dürfen nicht mit
Blut und Eisen , nicht durch ein Techtelmechtel mit den gea -
neriscken Imperialisten , sondern nur auf dem Weg « einer

großzügigen demokratischen Friedenspolitik .
für die auch dort di « Voraussetzungen geaeben sind , ent -
schieden werden .

Eine kNvögeb8 «g JeMA- Lesimeichg .
Die deutscksösterreichische Regierung richtet an die frea »»

den Regierungen eine Rote , in der e » heißt :

Di « neue Republik wendet sich an die anderen Mächte , mn

van ihnen al » freier souveräner Staat onerkannl zu werden . AI »

Mitglied de » fünftig « Vökkerbunde » würde Deutschöster¬

reich in Frieden nnd Freundschaft mit all « ander «

Staaten leb « . Der Kriegvzustand , in dem sich die österreichisch -

ungarische Monarchie befand , ist ebensowenig auf Dm tichäft er¬

reich übergegangen , wie auf den ti che cha - flowa fischen oder irgend¬
einen anderen au » der Zerstückelung Ccitemich - Ilngarn » « b -

standen « Nationalstaat . ( ?» widerspräche dem Recht und der

Freiheit sowie den international « Srundsätzen , wenn Deutsch -

öfterreich auch weiterhin nicht in Beziebung « zu ander «

Ration « tretan könnt «. So Um bee Brenz « Deutschöster¬

reich « all « anderen Völkern und der « vertretet « vorbetzaltlo »

geöffnet find , beansprucht Dem fchastevreich gerechtfertigtem «»? «,

daß e» ihm möglich gemacht werde , bei den ' Pereinigten Staaten

und bei Surepa die Bedürfnisse fei « « BevöSeeung zur Bettung zu

bringen .

Dt « gegenwärtig « Zustände lassen e # sehr schwer erscheinen ,

nrtzbesondere in Zentrafcurova eine « dgültsge Regelung d «

internationalen Beziehungen herbeizuführen . Die deutsch -

österreichische Republik richtet daher an alle zivilisierten Rationen

die dringend « Bitte , mir den Friedensverhandlungen

zu beginnen und ohne Verzug in die Präliminarien einzn -
treten . Die Bestimmungen de « Fri « den » vert - rage » wervzn in

erster Linie dem deuv ' chö ' terrnchisck »« Pelle Freitzeit auf de «

gangen Bcbiet - gewährleisten , aus dem e» wohnt . Diese » Gebiet

umfaßt Inner - Oesterreich mit Deutsch - Steiermark , Deutsch -

Tirol . Deuichtz - Kärnien , da « weitere deutsch « Sprachgebiet fn

Rvrd - BSHm « . « dtich Sndetenland . Der versuch . Deutsch ,

Oesterreich don einem Teil dieser Länder zu trennen , um sitz

einem anderen Boll « zu unterwerfen , hiitt « dt « verhängni » ,
» ollsten Folgen für di « Gegenwart und Zu «

fünft . Die Zusammenfassung dieser Gebiete stellt eine Leben » ,

Notwendigkeit für die wirtschaftliche «n! » intellektuell « Existaq
jede » ferner Teile dar .

. Ein ts che cho - s lowak ischer Staat , der die 00 « -

« wä hei tan d«tl . tzen Gebiet « umfaßt « , würde gowitz teirmn wirt¬

liche « Rationafstaat darstell « , sondern gleich dem alten Oeiteo -

reich ein Be « engfel von R' a ttonen sei « und zu « Schau -

elatz erbitterten Streite » zwischen der tschechisch « und

der dentschen ststwSUeruug werd « . Der Besch der deutsch « Be -

biete Böhm « « und der Sudeten fstichcr vvrAe für d « tschecho -
slowattschen Staat teinegw - g » «ine L eben » uc twend *gfeii dar¬

stellen , da ihm sein fruchtbare » und inte�trteeei **# und auch tm

Kohlenlagern reiche « Bebtet auch obne dies « Annexionen di « geöß -
' « wirtschaftlich « En twicklimg » Möglichkeit « gen - ährlert «
würde . Auch für die deuv ' che B- völferuug an dm Bnmz « de »

jiqwslawisch « Staate » muß Deutschösterreich auf dem Selbst -
bestimmnng�recht dcsteben . Da » gleWte Sewstbestimmui » » » -
techt kann Deutfchästermch mit dellem Recht für dir deuisch « Be -

" ölkerung Süd - Tirol » verlangen , denn diese » Bebtet mit

seinen haupttächftch «« Mittelpunkt on Bez « , Meran und Bruneck
ist efn Ternitoriinn , dessen deutscher THoraktar aus mehr «t » ei »

Jahrtausend zurüagekübrt werd « lai - . n.

Alle dlek « Forderungen entsprechen vollständig dem demokra -
tischen Grundsatz « , daß die neuen Grenzen s« gezegen werden
sollen , daß st « klar erkennbar sind nach dem Si tz der xifntz «
nali täten , und daß kein Territerium von einem Staat an
den anderen übertragen werden darsohneZustimmungder
ansäisigen Bevölkerung . , Demgemäß schlägt die deuttch -
österreichische Republik vor . di « Zukunft aller dieser stritiige »
Gebiete durch ein « v s l k « a b st i m m u n g bestimmen zu lassm ,
nach Bedingungen , die durch die Friedenskonferenz festgestellt
wü - rd « und linier strenger Kontrolle , auiizeübt von neutralen
Behörd « . All » übrigen Beziehungen zwischen Deutsch - Oester -
reich und den Rachbarstaalen werden «benfall » in vollem « iiwer -
nehmen oder , wenn notwendig , durch ein internationale »
Schiedsgericht geregelt . Alle iricher gemeinsame » Angele -
gen heiten müssen loyal und freundjchastlich liquidiert werden .

Anlangrn « . die intern ««! , nalc . »«. iv ' ch - „ich wirtschaftliche
Stellung de » dentscköiter reichisch « volle « ist e» unumgänotich not «
»endij , daß Deut schösterre ich den Bestandteil einer Födera »
Hon bildet , fei «g durch Verbindung mit andev « aus dein Ge -
btet « de » ehemalig « Ostere - ich - Ungarn » «utstandenen nationalen
Staat « ol » Donmi ' Sdencktion . «der durch Anschluß fl n

— - IM —=1 ■ ——II | . . . . . .. — ! ■ « —



» vvrw « « * . n > wm nsonl H « < %# denen
auf M* VonaufSrderation . vt « st « allein die Txi -

M * an » W* » . MmSnnq Deutschösterreich « aewährleist « »strd «,
>»ch» WM tanv

%» Utet « keher « nr ktr « nschluß an Deutschla » .
Am ket » • llftSNfciecn Vereinigung der deutsche «
K * 1 ( e würden die anderen europäischen Staticknen mdst # zu
fürchten haben . Wohl erhielt « Deutschland « nr Verstärkuni van
« ehn vistlwoen . aber gleichzeitig witrd « e » die Unterstützung wn
40 DtUbonm Slawen , Magyaren nni Lateinern verlieren . 60
würbe dt « «ückkehr Deutschüstereeich « nach Deutschland weder - in
listachdtu « Deutschland » erzeugen noch da » europäische Gleich -
gewich - ftstren . Die vereintsten Staate « Amerila » und die Sn -
ientemüchte hoben da » Recht der Rationen verfochten , sich
frei zu vereinigen . Diese « von Polen . Jtalieaer « und Slawen
»»geteilt . Rech « krm dem deutschen Volk nicht abgesprochen wer¬
den . DeutichSsterreich wünscht frei üb « seine Zukunft zu der »
fügen . E » wünscht all scniberiner Staat an der st - ri «d«n»konss-
renz teilzunehmen . DeutschSsterreich hat « n entscheide «, « h e « sich
wst Deutschland vereinigen will oder nicht .

Um die Rotwendigkit der Hilfeleistung und die Veeechtigung
seiner Ansprüche »u beweisen , wünscht der neue Staat so rasch
wie möglich in di rette Beziehungen mit allen »ivilisterten Rationen
» u treten . Di « neue Republik betwchtet keinen Staat al » ihren
Feind . St wäre wohl jetzt Gelegenheit , die höhere Idee de »
Weltfrieden » und de « Völkerbünde « zu verwirklichen ,
indem man freie Beziehungen »wischen den verschiedenen Staaten
herstellt und e » so der deutsch - österreichischen Republik ermöglicht .
M« Gerechtigkeit und Dringlichkeet dieser Darlegungen von Per -
taetern der Großmächte geltend zu machen , die in diesem « ugen -
kW kW Pemmtwortung für dW Zukunft der «onfchdot tMge » .

Zektralralssitzasg .
ÄSsfifg nvr fünf «olkbeavftraate .

In der Sitzung vom 1. Januar wurden die sesamten Ost -
fragen beraten , veichlossen wurde , gemeinsam mit den Volk »-
beauftragten , dem KriegSmimstrr und dem preußischen kv , nisterbei Innern die Angelegenheit »11 behandeln .

In der Sitzung wurde seftgestellt . daß die Mitteilung in der
. Frerheit " vom 31. Dezember 1918 morgen » , wonach da » Schrei -
Ken der Genoffen Hanse , D i t t m a n n unk Barth bezüglich
de » Auftrage » an den Krieg » minister im Zentralrat große Ent »
rüstung hervorgerufen Hab «, falsch sei . da der Zentralrot sich am
80. Dtztember nicht mehr domit befassen konnte . iWir haben
gar nicht behauptet , daß der Zentralrat al » solcher etwa «ine Axt .
rkistunalkundgehung veranstaltet hat . sondern daß ziemlich zahl -»eiche Mibglieder entrüstet waren . Anm . d. Rcd . )

Beschlossen wurde weiter , «ine Sitzung mit dem
preußischen Ttaatlministerium abzuhtllen , um Be¬
rich l über dessen bilhcrig « Tätigkeit und die Absichten für die Zu -
kunft erstatten zu lassen .

Ferner wurde beschlossen , die Zahl der volklbrauftragten ,
nachdem der Genosse Lib « , Breslau , abgelehnt Hai , bei fünf z «
belassen . In der Zentralrattzsttzung am 3l . Dezember wurde bc -
schlössen , die volikbeailfiragten um schleunige Vorlage der
Lu » führung » bestimmung tRegeluna der Kommando -
grwalt usw ) mi ersuchen . Weiterhin wurde man sich einig
darüber , daß nicht der Zentralrat . sondern die Volklbcauftragren
« nd zuständigen Ressort » Vollmachten « nlzufertige « habe -

ver OWn als AvMtNalsr .
M » im schönen Belgien die WafsenMstandlbedingungsn be -

kann ! wurden , hieß 1» für die Lo nd jtu rmoat a iSorte , dW vier Jahre
long kW Besatzung bildeten . Hai » über Kops au » dem Srnid « | u
kommen , damit Straßen und Bahnen so schnell wi « möglich f « i
wurden für de » Rücktransport der Fronttruppen . So bekam denn
ouch da » Landsturm - Bataillon Potsdam , da » nahe bei Ant -
tverpen an der holländisch »« Grenze lag . den Befehl , inner Haid
drei Stunden marschderest zu sein »ich sich »u- f dem Fußwog «
nach Lüitich z « begeben , von wo « u » e» nach Denlschlantz abtmm » -
portiert werden sollt «.

V« marschierte zunLchfl nach Turnhout nnd Rsted dort
Übernacht . Der Woffenstillstand und der seden Tag zu ettvartonde
chinzu « der belgischen Heer « hatte bereit » dW Mvilbovilkmin , in
«irten Kreubentaumol versetzt . Sie kümme « « sich nicht mohr um
die deutsche Wehrmacht , die solange da « unglücklich « Land dar -
niederhielt und den leisesten Freiheitlhauch , wo er sich ouch de -
merkbar machte , mit aller Brutalität unterdrückt «. Ueberaü wur -
den belgische zahnen und die Fahnen der Entente gehißt . Den Sol -
baten wurde durch allerlei Geste « angsdeute », wie gerne man sie
ziehen sehe und daß da » deutsche Heer in Beigion « cht » zurück -

. ! ■ " * , ■ ' " g —!
Sonne im Osten , dock blau «, wogende Meer unter mir und einig «
Weiße Wolken platzender Schrapnell » um mich , sah ich Dautschland
zum letzten Mal , umrahmt von den Farben der Völkervefreienden
Trikolore , die — hoffentlich — auch bald seine Farben sein werden ;
denn die Trikolore ist nicht nur Frankreich » Jahn » , sondern da »
Symbol alle « adligen Kampfe » gegen mittelalterlichen Feudatl » -
mu » und anmaßende Junkerhetrschaft .

liebet die vinzelheiten meiner Flucht kann ich natürlich noch
nicht * sagen . Zuviel Personen find darin verwickeli , die darunter

zu leiden haben winden . Hat doch die Regierung schon sowieso eine
der Untchuldigsten , die Braut eine » meiner BeglaiWr , in » Gr -

fängni » zeworsen .
ÄI » ich in Kopenhagen von dem gastlichen Jnselvolk freundlichst

aufgenommen und unter seinen Schutz gesdellt war , habe ich zum
letzten Mal mich durch geeignete vermittelung « n die deutsche

Regierung z - cwandt und um Rechttzschutz gebeten : Ich wollte zurück -

kehren , wenn man mir diesen garantier « und mich dementsprechend

tehanrliihre . Man versprach sein Mcglickste » zu tun , und ich

» lmSe . koß » u zivilen Behörden sich a- u- d bemüht Huden , kiele

- viecherei untergeordneter Militärstellrn " . wieder gut zu machen ;

aber sie konnten doch nicht Versendern , daß ich während der acht

Woche » , kW ich geduldig und schweigend wartete , amtlich bereit »

unrichtiger « eise al « Deserteur bezeichnet wurde , daß in Berlin

« ein und meiner Freund « Häuser durchsucht unk in Kopenhagen
« ir die Erlauhni » gew « gert wurde , auch nur einen R? ch : » anwait
R " Vertretung meiner Interessen zu bevollmächtigen oder meiner

Frau Vollmacht zu erteilen . Vor allem aber wurde der versuch

gemacht , mein « «: >»lieferung wegen Diebstahl » einer Flugmoschine

P- » rwiitgen . Außerdem « eß mich die deutsche Regierung ' n

deutschen Zeitungen svgl . « bendauögobe der . Past " vom 27 . August

1818 ) für verrück , erttären , womit ich mich ja — neben de « Ge -

sandten auf unserem wichtigsten « u » tand » posten und den ,

Direktor unserer größte » Wafsensabrik — in nicht gar zu schlechter

Gesellschaft befinde >

Ich nahm auch da « hin . « l « ich dann aber nach acht Wochen

«iklärte , teinelfall * länger warten zu können , ltgie man Mit

« radheraul : man könne und wolle jetzt «ich ** f *1 " , ' 4

tan . Damit war nun definitiv alle » zu Snde .

Ich habe mein Möglichste » getan , nm mein « staatlbürger -
Rchen Pflichten gegen den Staat , in dem ich geboren bin , zu

- füll « . . Auch heul « » « h , nachdem mein « Bemühungen immer

gelassen hoste altz Haß . Zugleich sp testen sich handgreisNche Tätlich -
leiten ab zwischen Wallonen und Flamen . Die Stimmung war
äußerst erregt , und die Trupp « wünschte nicht » sehnlicher , al » so
schnell wie möglich au » diesem brodelnden Hexenkessel heroaSzu -
kommen .

Am andern Morgen stand fest , daß da » Bataillon den Fnß -
marsch noch Lutvich nicht fortsetzen konnte . 6 » waren zu viel
Schwache und Kranke dabei , die kaum einen Tagesmarsch zurück -
lege » konnten . Deshalb entschloß man sich, den kürzeren Weg
über Holland zu nehmen . Da » Bataillon führte noch eine
Menge Marketenderwaren bei sich, die au » Batotllon »-
Mitteln , also von Geldern , die eigentlich den Mannschaften gehör -
ien , gekauft waren . Sie unterstanden « nstweilen noch dem Ber -
pflogungloffizier de » Bataillon », und die Mannschaften warteten
gespannt aus den Augenblick , wo sie Gelegenheit haben würden ,
zu einer billige « Zigarre , zu einer Ftofthe Wein otzor einem
fenstigen B — ocssaMskel zu kommen .

Na » tat aber der Verpflegungloffizier , dem die
Aufgab « zugewiesen war , für da » Wohl der Mannschaften unk
eine gerechte Verteilung der Lebensmittel zu sorgen ? Er ließ den
Bataillon » wagen mit den Marketenderwaren am andern Morgen
auf kern Marktplatz foqven , nahm obenauf seinen Platz und ver¬
steigert « Wein , Kognak , Zigarren . Zigaretten . Kaffee und Kakao
zu Schleuderpreisen an die ZidilbeetöNerung . Deren Wohl stand
ihm aise höher , al » da » Wohl der Soldaten , obwohl diesen bis -
( eng von OsfizWren «in geredet worden war , kie belgische Bevötte -
rung verdiene keine Gnade , man soüe sich nicht mit Zivilisten ein -
lassen , da sie allesamt verbreeheri sch« Absichten gegen Deutschland
hegten .

Al » die Mannschaft « « den dieser eigenartige « Versteigerung
Hirten , eilteN sie nach dem Marktplatz ' holten den Offtzier vom
Wage « herunter und verteilten den kläglick »en Rest der Waren
unter sich. Wo da » Geld geblieben ist , da » der schön «
Offizier bei der Versteigerung einsackte , auf die Beantwortung
dieser Frag « warten dl « Mannschaften de » Bataillon » Potsdam
noch heute . Man kann sich leicht ausmalen , welch « Wut diese »
herrlich « Vorbild von Offtzier bei den Mannschaften anlisste .
LSar e» doch zudem noch bekannt geworden , daß diesem Offizier
für seine Koniineneinkäuf « vom Bataillonskommandeur , Frei -
Herrn von Lützow , pro Tag 11 Mark Spesen bewilligt
worden waren , als » für eine Dienstleistung , für die er doch schon
so reichlich wie jeder andere Offizier bezahlt wurde . Natürlich
wurden die Stzesrn auf die Preise der Markelenderwaren ge -
schlagen , und dsher kam es , daß sich diese dauernd verteuerten .

Au » solchen Vertretern als » setzte sich die Offtzierlkaste zu -
saenme » , die wWtzee zur Herrschaft gelangen und dem Volke die

Freiheit mit blauen Bohnen auSfteiben möchte . Aber die Mann -

schaften , die dem h « rau » fa ? dernden Treiben dieser Herrschaften
vier Jahre widerspruchslos zusehen mußten , werden nicht ver -

gessen , wie man sie in seder Weis « vernachlässigte und de nach -
teiligt «. Sie werden dafür sorgen , daß den Herren die Bäume

nicht wieder w den Himmel wachsen und di « Angriff « auf die

Freiheit von jener Seit « au » rücksichtslos zunichte gemacht
werden .

SretesesKslVersamKtong ftr ZMK - TeesfSN .

In Ergänzung unsere » wstryten Vovbericht » geben wir nach -
stehend nech ausführlich di « Verhandlungen wieder :

Am 1. Januar fand die Generalversammlung der Unahbän »

gigen Sogiafdemrfraii ' chen Partei de » Kreise » Teliow - BoeSkow

statt . Die TageSertziiung lautete : 1. Nntionaldersammtung .
L. « « ffteKuem eer wand Ha: en . t . Kreisanzelegeitherten . 4, Ver¬
schiedene ». Der voositzende Zirkel - Neukölln eröffnete die ver -

sammlung um 10 Uhr dornrittag ». vor Gilltritt in die Tage » -
Ordnung deantrn - st « R e u m a n n - Nswawr » , festzusteNen , wer
von den Delegierten stch zur Kommunistischen Arbriterpartei
rechne . Den Delezierten , die durch ihre Beteiligung an der Kam -
«unistischen Arbeiterpartei zu Gegnern unterer Partei geworden
seien , dürfte unmöglich ein M i tbesti m mungSrechi bei den zu
fassenden Beschlüssen eingeräumt werden . Auch müsse dem Vor -
sitzenden , der sich zum Spartakusbund bekannt habe , da » Recht ab -
etesprochen werden , di « Bersammwng zu leiten , nachdem der Spar -
takusbund stch ab » selbständige Partei etabliert habe . Der vor -

fitzende Zirkel entgegnete , daß er dem SpnrtoknSbund seit
Ausbruch de » Kriege » arigehöre und noch heute zugleich Mitglied
der llnabhängt » en Sozialdemokraftschen Partei sei . Eine Eni -
scheidung de » Wahlverein » von Reukölln , dem er angehöre , zur
Kommunistischen Arbeite rperlei sei noch nicht gefällt . Da » hvrie
erst nach dieser KreiSgeneralversammlung g- schrhen . Es entspann
sich «ine erregte Geschäft SordeMingsbebatte , di « «in « volle Stund «
in Ansprach nabm .

P r t « r » . Alt - Glienlcke wie « daraus hin . daß - nach einem

wieder mit Hohn und kalirr Bcrachtuirg zurückgewiesen sind , werde
ich nicht aufhören , die » zu tun . Ich « ad « auch sürdrrhin meine

staa <»bürs «rliche Pflicht «rfüllen und dafür kömpsrn , daß , soweit
e » mein « Person betrifft , da » Gesetz herrscht und nicht die
Willkür .

Sa richte ich denn in Verfolgung dieser Absicht zurrst einmal

diesen offenen Brief an denjenigen , der heut « di « Geschicke
Deutschland » lenkt , und den wir ja leider alle nicht kennen —

Reichskanzler , Kaiser und Kriegsminister sind e» nicht ; denn sie
haben mir ja alle niehr ,u meine « Recht verhelfen können . —

Möge der große Unbekannte die hier angeführten Tatsachen
prüfen , und möz « er diesenlgen strifri ! , die >0 nnverantwertlich
die Gewalt , die in ihre Hände gelegt war , mißbraucht haben —

möge er mir helftn . da » Hei mal »reckst , um da » sie mich gebracht .
wieder » u erlangen .

>1 » ich Deutschland verkleß . iat ich e», weil viele » toul ist
im Deutschen Reife , ich tat e», weil ich selbst keine Lust mebr

hatte zmn freien Atmen tn dem stand «, da » für mich , wie für so
viele andere , nur noch ein große » Gesängni » war , Ich tat e» aber
vor allem , weil ich glaubte , hier draußen etwa » tun zu können ,
Iva # diesem armen stand « «be : }» nützlich sein wurde , wie der

ganzen Mensckcheit .
War da » nickst anmaßend f — vielleicht ! — doch da » mögen

nadistU ' chsend « Snkelgeschlechter beurteilen , vor deren wissendem
Aug « «» klar liegen wird , ob der Weg zur Größe Deutschland »
mit dem Schwert erfochten sein wird , oder mit dem Geiste . Ich seh «
diesem kommanden Urteil ruhig entgegen , den » sür mich ist e »

felsenfeste Gewißheit , daß noch alle völkekr zugrunde gegangen
sind , die glaubten , sich aus da » Schwert stützen zu können , und

daß heut « wehr al » je Gc- ste » kämpfe wichtiger sind , al » da »

Handgemenge .
Europa » Einigung ist im Werden , und dazu hat de « Europa

zersttaliende Krieg geholfen . — Er bat auch dem blinde sie » Auge
da » Unmögliche der jetzigen Zustände manifest gemacht . Wir

wissen heut - , daß ein « Neuordnung Europ ? » kommen

muß . und daß Europa überbaupt nur dann ein « Existenz -
Möglichkeit ha ! , wenn entweder seine Staaten sich zu
einem größeren , einzigen Staate verbinden , oder aber ( fall »

sie da » nicht wollen — wa » heule bei der tatsächlich vor -

hendenen Verschiedenheit der nationalen Kulturen auch
kau » feynlreich oder auch nur möglich zu noane » wäre )

Berieht in de « . Roten Fahne " der Wal ? kderein vvn Neukölln sich:
bereit ? für die Kommunfftifche Arbeiterpartei erklärt habe . Im
Interesse der Klarheit und der drängenden Organisation » - und

Agiiationiarbeilei , sei eine sofortige reinliche Scheidung für beide
Teil « wünschenswert .

Dr . Du n cke r - Steglitz ersuchte , Ire Scheidung erst nach
gründlicher Aulssrache über die neue Partei vorzunehmen , wa »
beim ersten Punkt der Tagesordnung erledigt werden könne . �

E»
wurde beschlossen , daß der Borsitzende sein Amt so lauge weiter -

führe , bi » dir C- ntscheiduna gefallen sei . Tarauf wirft Zirkel -
Neukölln eine » Nückblick ans di « Tätigkeit des Bore

stände » in der JktiegSzeU und der Revolution . Er weist
auf die Schwierigkeiten hin , mit denen der Vorstand
unter dem Belage rruiztzustaird zu kämpfen hatte . Ein « gründ -
liche Agitation im Kreise , besonder » aus dem Lande , sei unmog -
lieb gewm' cn . Redner kommt m Laufe seiner Rede auk die Eni -

siehi ' . ug der politischen Richtunzen innerhals der Partei za
sprechen und erklärt zum Schluß , daß di « Krüntung der Kam »
mu lisli ' chen Arbeiterpartei noiwendiz geworden sei . Der Bar .

stand sei der Meinung , baß den Mitgliedern Gelegenheit gegeben
werden müsse , zu dieser T- ründuna S. ellung zu nehmen , und nach ,
etrre vier Wochen sei eine Urabstimmung über einen eventuelle «

Anschluß an die neue Partei vorzunehmen . Er geht dann zue
Frage der Rationalbersammlung über .

Zubeil schlägt vor . von einem Referat über diesen Punkh

abzusehen , da die Bepbandsgenera ' versammlung von Groß - Berlin
die Stellung der Harie ' grnossenschast bereit » festgelegt habe ? eck
käme nur noch ein « Auls »rock ' « der Delegierten in Frage . Dckheß
reiche ein « Zeit von zehn Minuten für den einzelnen Redner auk
6 » wird demgemäß beschlossen . D e Redner kommen abwechselnhi
ihrer Stellung für oder gegen dl « Nationalversammlung zum
Wart . In der Debatte wird auch di * Gründung der neuen Partei
berührt . Räch längerer Didkussion spricht sich die übergroße
Mehrheit der Äersaenmlung . etwa vier Fünftel , für eine Ve -

teilig 11ng an d - n Wahlen znr Nationalver »
s a m m l u n g au ». Damit war auch die Stellung der Persamm »

lutig t »>: Kowreunistftchen Arbeiterpartei entschieden , denn dies «
hafte bekiwiltch beschlossen , sich an de « Wahlen nicht zu bvst
teiligen .

De MarchawpemfungokomMuftian berichtet , daß 29 Orte duwh
157 Delegierte vertret - n find . Außerdem ist der Kr ei - vorstand

voklgShkig und die Genossen Zvbeil und Dr . Herzseid antoefet *, ;
Einem Delegierten # u « Zehlendorf , der kein Mandat erhalteevs
Hobe , wird ein solche » z- irersannt . ©» wird dann zur Aufstellung !
dcr Kandidaten für die Rationalversammlungj
beschritten . Aus verWog Aüdks - ssaum ' chulenweg wird di «i
. lu ' stellung der Kandidatur von der Er ? lär >rng des Vorgeschlaasne «, !
daß er auf dem Boden der U. S . P . stehe , abhängig gemacht . !
Auch di « Genossen Freigang und Lachmund vomi
Vorstand « « klären , daß s W auf dem Boden der
U. G. P. stehen und die Spaltung nicht mitmachen .
Di « Grenor der Netisnakversammkung erklären , ihren Protest auf
dem Stimmzettel ksir die Kandidat - n z " M stnldruck zu bringen . j
Frei g « n z gibt dann eine llebersicht über den Stand der Kass ».
und die Arbeiten de » Vorstande » in letzter Zeit . Die PerhSitniss «
seien überaus traurig . Biete Orte seien mit ihren AbreehnungeN
mit mehreren Quartalen im Rückstände . Es mußte sogar , unt
die erforderlichen Beitragsmarken anzuschaffen , ein Darlehn von
1600 Sll. aufgenommen werden . In der anschließenden Di » -
kussion wird dem Vorstand der Vorwurf gemacht , daß er vor
allem seit Ausbruch der Rovolution für die Agitation im Kreis «
iiick »» unternommen habe . Auch die Frage der verbundenen
Listen und der Urabstimmung über den Anschluß an dW
Kommunistische Arbeiterpartei wurde besprochen . Peter » -
tllt - Glienieke führte au » , daß von einem aefchlosienen Uebertritt

zur neuen Partei nicht kie Rede fein könne . Der Beitritt zu
einer Partei müsse dem freien Entschluß eine » jeden Einzelnet »
überlassen bleiben . Räch langer Debatte wird «ine W a h l -
k 0 m m i f s i 0 n eingesetzt , die dem Vor stank zugeteilt «erdei »
und insbesondere die Wablazitaiisi ' yi leiten habe . Sie besteht
auS Großmann - Reukßlln , Künstler » Rensi ' lln , L ü dte »

Baumjchulenweg . P e t « r » - All - Glieuicke , K a tz - Tempelbof ,
Wilberg - Schöneberg , Böhm - Neukölln uird B r a b n. Der

Antrag , verbundene Listen mit den Mehrheitewzialiste�
anzustreben , wirk mi ! 58 gegen 41 Stimmen abgelehnt . An

dieser Abstimmung beteiligten sich auch die Gegner der . Rational »

Versammlung , MaS zu heftigen Protesten einiger Delegierter An -

laß gab . Der Vorsitzende erklärte dagegen , daß jedem Delegierte »
da » Recht , in allen Fragen mitzusiimmen , zu - rhannt werde »

müsse . Die . F r a v e 11z « i t u n g" soll künftighin deni weitz -
licben Mitgliedern nicht mehr geliefert » erben , lieber den Ver¬

schlag de » Vorstände » , zweck » geschlossenen UeberirittS zur Kom -

munistrchen - Arbeilerpart - i eine Urabstimmung vorzunehmen ,
wurde nicht abgestimmt . Da de « Saal geräum ! werben muh ,
wird die Versammlung um l - 4 Uhr geschlossen . Die Namen der
Kandidaten zur Natioiialdersammlung sind von unt » im heutig » »

Morgenölatt verösfenAicht .

wenn sie eine überstaatliche Organ ifat 011 und Kontrolle mit ge¬

nüg endei Machtdesugni » ßssaffen . 9f ist heute »ich ! mehr die

Frage , »b man solch schönen Traum verwirklichen wolle , son -
kern nur noch , wie man diese sellbstrerständiich « Ratwendtzkeit

durchzuführen habe — und , wer e» tun wird : die Völker oder die

Regierungen . — Da » sollten all « Regierungen bedenken .

Diesem einsacken und selbstverständlichen Gedanken wollt « ich
dienen , und W» weiß , daß ich hierdurch gleichzeitig am besten
meinem engeren Paterlande Drutsihiand diene , da » sich nur

frei und groß wird entwickeln können , wenn e » sich al » nützliches
Alied diesem großen Baneen einzuordntn vermag .

Für solche » Ziel kämpfen bereit » viele . Di « besten Menschen
unserer Zeit haben un » belehrt , daß d. - r Krieg , ( ich spreche hier

nicht von der ft' ir jede gesellschaftliche Organisation notwendigen

Unterdrückung , respektive Ausrottung von Verbrechern , di «, wenn
e» sick dabei um den Kamps gegen frißeve Gruppen handelt ,

äußerlich die Formen de » Kriege « eine ' " men laim ) für jede »
moralisch « ( fmnfinien , wie man e « auch begründen mag , eine

Ilnsiltlichkeii bedeutet .
Die klügsten Köpfe haben bewiesen , daß er in der heutigen

Zeit umsteindSIo » ein schlechte » unrentable » Geschäft ist , bei dem

selbst der Sieger niemal » auf ferne Kosten kommt .
Die erfahrensten Kenner der Welt haben un » an Beispielen

gezeigt , daß die Orgcnisaron der Erde heute schon besteht und

sich in Tausenden von Verbindungen de » Handel » , der Wissen -

schaff , der Technik , d « Polizei , der politischen Parteien und

vieler anderer Institutionen ledentrkräfiig äußert . .
Die Statistiker haben darauf hingewiesen , daß bei der zu -

nebmemien Ginwohnerzahl und den wachsenden BedÜrsnissen
lein Tt « at der Welt , so groß er auch sein mag . sich allein « völlig
genügen könne , und daß wir daher heute mehr al » je auf die

Hilft der anderen angeimesen sind .
Kurz die Frag « ist so vivli ' eitig und so gründlich von allen

Veiten beleuchtet worden, , daß e» scheinen könnt «, als wäre

fi « eigentlich gelöst , und weitere Arbeit an diesem Werke übev -

slüsfig .
vi » zu einem gewissen Nrade ist da » auch richtig , unk in

dankbarer vewundernng sehe ich zu den mutigen Münnern

empor , di - in jahrelangem Kampfe dtvftm Ziel « die Arbeit ItJW '
Leben » gewidmet .

II » ■ ■ I I ! >' &



Aus der Batlei .
Die Parteipreffe zum Austritt aus der Regierung .

der Erfurter . Tribun c" heiht eS: „ Aus der panzen
Dhiie ist nun für die UtiabhauHiKe Tozialdemokrati « k l a r e B a h n

eschosfen . Ei « kann nun tvieder frei von allen Rücksichten auf
indernde Anhängsel für den wahren , unverwässerten
iozialibmu » kämpfen und wirken . . . Der Verlauf de »
litekongresset in Berlin zeig »« dem nichtvoreingenoBtinenen
Zeil nehm « sckion, dast die Revoluiion in Gefahr war , wenn wir

auch noch nicht zlauchten , in da « Urteil einiger unabbäirgixer
Leitungen einstimmen »u kSnnen , ihn in seiner Mehrheit al »
santerrevolutionür zu bereicheren . Aber mit diesem „ Tieg "
der Rechttsozialisten , der ihnen noch erleichtert wurde durch die von
der unabhängigen Fraktion de » Kongresic » gegen unfern Willen
proklamierten Richtbeteiligung an der Wahl de »
Zentralrate » , sind Srrignifs « eingelveterr , die das erwähnte
Urteil fast gerechtfertigt erscheinen laffen . . . . Für unsere Ge -
»osfen war cl nicht möglich , die Verantwortung lür da « Blutbad
« m Weihnack >j »h«iligaberch mit zu übernehmen , wie e» für sie auch
nicht »raglich itiar , noch länger mit Leuten zusammen zu arbeite n,
» an denen sie in einer so überau » wichtigen Frage de * Truppen .
aufgebotzgegeneigenevolktgenossen hintergangen
Warden waren . "

Di « . Hamburger volk,zeitung " schreibt : . Der
«» »tritt unserer Genossen au » der Regierung erleichtert
« n s e r e p o l i t i s che Aufgabe ungemein und zeichnet un »
die Richtlinien vor , in denen wir unsere gegenwärtige und zu »
ninftize Taktik einzuschlagen haben E » stand für un , ausser
Frage , dass Haas « , Dittmann und Barth au » dieser „ Volkdregie -
,una von Hlndenbucg » » nd Sttneral Leaui * ' Gnaden " autscheiden
mussten . Schon vor Wochen batte e« l�r Bezirittag der U. S. P.
Waterkant erfordert . Andere Lrgaiiisatione » waren gefolgt und
hatten dieselbe dringliche Forderung erhoben . Die Vorgänge
* uf dem RSt - kon gress , der unter Umdrehung der tatsäch .
Itchen Machtverhältnisse von den Abbängigen zur Provaganda -
Versammlung für rechtssozialistischen Etimmensang gestempelt
wnrde , hatten unseren B« lf » beauflraten bereit » die Augen Ss nen
sollen , wohin die Fahrt der Scheidemänner ging . Aber völlig un .
Möglich war da » sogenannt « Fusammenarbeiten . da ? doch nicht «
• tider , ol » em V « r z i ch t l e i st e n auf entschiedenen
« ozialiSmu , und revolutionär « Forderungen
» » deutete , gl » der infame Blutrausch der Ebert , Sche ' demann
und Landtberg den mörderi ' ch . en Wcstfrontkricg in den Strassen
Berlin » inszeniert ? und die Träger und Aünder der Revolution ,
W» heldennmtige Voliimarm « , meuchclmordete .

Vrovln , Brandenburg . Am 29. Dezember fand in Letschin
« n Oderbruch ein « Versammlung statt , in der Mahler - Berlin
über » Die Arbeiter , chafl und die Nationalversammlung " refe «
merte . Die Genossen der Unabhängigen Partei de » Orte »
svaren die Einberufer Der Versammlungkbesnch war ein guter .
«in Zeichen , dass die Landbevölkerung auch für da » politische
Beben Interesse hat . Von den 8000 Einwohnern de » Orte » waren
Aber 400 Personen »rschienen .

Vertreter vom Handwerk und solche von Landarbeitern
kpeachen sich in der Diskussion für die entschieden « radikale Po -
litik der Unabhängigen Partei an » . Obwohl der Redakteur de »
Ort »blattc «. der Pastor und Gut, , wie Fabrikbesitzer anwesend
waren , meldete sich kein Gegner zum Wort . Die Genossen de »
Orte » begründete » im Anschluss an die Persammliing einen
Unabhängigen Wahlverein . dem sogleich vierzig Mitglieder
WOltraten .

« Ine Generakversammlung der Unabhängigen sozialdemo -
Iratitchen Partei in Breslau , fand in den Räumen des neu .
E, »gerichteten Parteisetretariat » , Rifolaistrasse 50, statt ) welche
mit besucht war , so dass ein großer Teil der Mitglieder sich mit
Oin « m Stehplätze begnügen musste .

Genosse Ziegler beschädigte sich in seinem Bortrage zunächst
Wt den Mehrheittsozialisten , insbesondere den Bretlauer
Partei , und Eewerkschasts ' ührern und wandte sieb besonders
» « C« n die Nopemberfozialiste » , gegen die BePorzugung jener
Aeuto . wie der Landrat Freiherr v. Reibnitz .

In der » » » spreche wurde Breslau al » die Hochburg der
«legenrevolution bezeichnet . E» wurde beschlossen , dass die Mit -
glieder der U. S P. au « dem ValkSrate , der nicht die Jntcr -
«fien der Revolution wahrniimnt , ausscheiden . Mit welchen
Mitteln insbesondere der hiesige Zentralsoldatenrat gegen die
Angehörigen der U. $ . P . arbeitet , schilderten verschieben « frühere
WoldatenratSniitglieder . Sodann nahm die Versammlung die
ißkeuwahl des Vorstände , und die Wahl eine » Aktionsausschusses
t »or . Zur Nationalversammlung wurden wieder nominiert :
Wegler , Zimmermann und Frau Blaschke , außerdem soll der
Mittelschlesischen Konferenz einpfohlen werden , die Genossin Zieh
vnb die Genossen Haas « und Ledevour auf die Liste an l . bi »
«. Stelle zu setzen . Da in Mittclschlesien IL Wahlvorschläge
»emacht werden müssen , sollen Me anderen Stellen von Genossen
au » Provinzorten besetzt werden .

Gewzrkschaftiiches .
« u » der Pntzbranche . In der am Ftzsitag , den 27. Dezember .

In der Handelskammer von mehr al » 800 Vertretern der Branche
besuchten össentlichen Versammlung des Verbände » wurden fol -
« ende Forderungen ausgettellt und durch endstehende Resolution
« instimmlg genehmigt :

t Restlose Einstellung der Kriegsteilnehmer , welche vor dem
1' August 1014 bv> der Firma tätig waren aus niindeslen »
drei Monate zu einem der jetzigen Zei , entsprechenden Gehalt .

2. Nachzahlung der im Jahre 1014 gekürzten Gehälter .
S, Zahlung einer einmaligen Entschuldungssumme oder Xeue »

, rungSzulage . ohne Anrechnung auf die erhaltene Unter .
stiitzunz .

1 Gleichmässige Belieferung� d « Kunden der Geschäftsinhaber
und derjeiiigen der Reisenden .

0. Bleib , von dem Betrage der eingesandten Order « der Reisen »
den mehr al » 10 Prozent unausgeführt , so sind doch 00 Pro -
»ent Provision zu entrichten , e » sei denn , daß der Prinzipal
nachweist , dass die Aii » sühning wegen Insolvenz der Kunden

_
«der wegen höherer Gewalt unterblieben ist .

8. Feststellung de » Pro Vision SauSzug « » an » den Büchern durch
den Resenden .

7. k bestehenden Verträge sind laut obigen Forderungen ab .

' zuändern .
Resolution .

Di * heute , Freitag , den 87. Tezember 1818 , im grossen Saal
der Handelskammer zusammengetretenen Vertreter der Putz .
brancbe erklären sich mit den auigestrllten Forderungen und deren
Aufführungen vollständig einvtrstanden und ersuchen den Bor -
sitzenden vom Verband der Vertreter der Putz brauch « T. V. Ber¬
lin zur restlosen Durchführung mit den Vorständen der ein -
schlägigen Konventionen und Firmen in Verhandlung zu treten
und die lückenlose Erfüllung aller Punkte durchzusetzen .

Die neue „ Volkspartei " .

D! e neu frisierten und umgelausten bürgerlichen Pvr -
teien werben tagtäglich mit Millionen von Flugblättern .
Verspiechen und Schmeicheleien um die Dunst des „ Volkes " .
Wie sie ini Grunde ihres Herzens von eben diesem „ Volke "
denken , das offenbart ein Artikel der „ Tägl . Rundschau " , die
im sliltzenjammer des Neujabrsmorcrens die Maske der

VolkSsreundsäxift fallen lässt . Da heisst es :
AIS wir in den Krieg gingen , und besonders als wir

in dieses letzte Jahr des Krieges traten , da glich Deutsch ».
land

dem Mann der Fabel , den der Löwe vor «,
der Tiger hinten packt , dem die Geier
mit Schnäbeln und mit Klauen von oben drohten
und der auf einem Schlangenklumpen stand .

Der Schlangenklumven , auf dim er stand , die Masse ,
die verführt war . hat ihn überwund » n .

Ein „ Schlangenklumven " . So titulieren diese Herren
die Mass « des Volkes , wenn sie unter sich sind . Dieselben

Herren , die die „ deutschivatianale Volks Partei " zu grün -
den für nötig halten .

vorne „ VolkSpartei " , hinten „ Schlanaenklumpen " . Aber

der Schlangenklumven wird ihnen die Antwort erteilen .

Das Muckertum und die Ordnung .
Die sogenannte Christliche VolkSpartei , hie am gestrigen Sann -

tag «in « Demonstration gegen den ihr derhassten Kultusminister

Adolf Hoffmann pernstaltete , ging nach Abschluss der Ver -

sammlungen auf die Strasse . Wie sie sich da benahmen , schildert
ein Bericht folgendemassen :

Unter fortwährenden Hochrufen auf die neue Partei und

Rufen » Nieder mit Liebknecht und Rosa Luxemburg " beivcgte sich
der Zug auf der Nordseite der Linden bi » in die Nähe de » Kultus¬

ministerium » . Dort entstand nun ein unausgesetzte » Rufen nach

Hofsmann , ohne dass im Kultusministerium davon Notiz genom -
men wurde . Da erscholl plötzlich der Ruf : . Holen wir Hofs »
mann herunter , runter mutz der KerlI " Aus diese

Ausforderung hin eilte ein « gröhere Anzahl von Personen über

die Mittelwege der Linden nach dem Kultusministerium und er -

zwang sich dort den Eingang . In wenigen Sekunden war da » Kul .

tuSmimsterium von Tausenden umlagert , die «ine drohende Hol -

tu » g gegen Hossinann einnähmen . Die Eingedrungenen kehrten
aber zurück mit der Meldung , daß Hossmann nirgend » zu finden
sei . Die Mitteilung wurde mit Hundertsälligen Rufen . Feiglingl "
quittiert . Von «iticm Auto herab hielt nun Dr . Pfeiffer f »l ««nd «
Ansprache : . Vor diesem Hause , in dem eigentlich die heiligsten
Güter de » Bolke » gehegt und geschützt » erden sollten , legen wir

entrüstet Vemxchrung ein gegen da » Vorgehen de » Ministers

Hoffmann , dessen Bosheit nock übertrumpft wird - durch die

Dummheit seines Vorgehen » . Wir gaben diesen Mann der Ver -

ochtung preis . Wenn Hoffmann glaubt , uns dergewaltigen zu
können , so erklären wir , datz wir den Kampf ruhig aurnebnien

werden , wie wir ja früher den Kampf mit einem viel Grösseren

sViSmarcks nicht gescheut haben . Lligesicht » der Hetze , die die Par »
tei der äußersten Linken gegen den VolkSstaat in » Werk setzt , rufen
wir : . lllieder mit der s�ialistischen Republik I ES lebe die demo -

kratifche Republikl "
Die Versammelten stimmten lebhaft in daS Hoch ein und san .

gen die Choräle . Brotzer Gott , wir loben dich " und . Gin ' feste
Burg ist unser Gott " .

Das sind dieselben Leute , die stet » nach der Ordnung
rufen und stch über andere entrüsten . Da » Verhalten dieser Herr »
schaften ist um so feiger da all « Welt weiss , dass Hoffmann schiver
krank daniederliegt . Aber Frechheit und Feigheit ist immer bei -
einander .

Bekanntmachung an die A. » vnd G. - Rate der Kommunen

Eroh - Berlm .
Die beiden Vorsitzenden aller A. » und S - Räte der Kommunen

Gross - Veum » sind zu einer Sitzung am Freitag , den 9. Januar ,
im Abgeorduetenbause eingeladen . Fall » dieselben nicht bi » heute
im Besitz der Einladung sind , werden sie ersucht , sich die Tinladung
von der Gemeindeverwaltung abzuholen .

Das Schließfach der Ehefrau .
Kn der heutigen Zeit der Erweiterung der Frauenrechte ist

»in kürzlich ergangene » Urteil de » OberländeSgericht « Dresden
von ganz besonderem Interesse . E » handelte sich dabei um die
ReckstSfrage , ob ein Ehemann ohne Erlaubnis der Frau Zugang
zu dem auf� einer Bank befindlichen Schließfach feiner Ehefrau
hat . Der Kläger in dem betreffenden Prozesse , der Kaufmann Z. ,
hatte sich mit seiner Frau vberworfen . Er wntzte , datz sie aus der
D. Bank ein Tchlietzfach gemietet hatte , wo sie Wertpapiere ustd
Juwelen bewahrte , g . verlangte von der Bank , ihm Zugang zum
Sckstiesssach semer Ehefrau zu gewähren , worauf da » Bankunler -
nehmen erst ein « von der Ehefrau mi »gestellt « Vollmachst verlangte
Ein « solche Vollmacht vermochte indessen der Kaufmann nicht beu
zubringen . Er meinte auch , al « Ehemann viue Vollmacht nicht
nötig zu haben und erhob , al » die Bank bei der Weigerung bo-
harrte , gegen diese die Klage auf Zulassung zum «chiießwch . Der

Begrün » un , süori . .. - - - -W , .
Bürgerl . G- setzduchk könne zwar der Morni die zum eingebrachten
Gute seiner Frau gehörenden Rech «? im eignen Namen geltend
matfcen . Tech dazu auck solch « Rech »? gehörte », die der Fron aus

Grund eiire » Mirl . sv - rtrag ? , zustehen , sei ni-sit zu bezweifeln .

AiT «p ( chJ <o*en M <ch«r die . » ' « te ? �" Nfi » de ' Mann « » kinsichtl - ch
solcher Rechte der Frau , die ihrem Inhalt nach , nur durch sie pe »

länlich ankaeübt werden tön : . « • T:
'

« « tArä - ' - nq ba ' - im vot -

liegenden F- ll « Platz zu greifen . Di » Schließfächer stehen unter

dem eigenen Verschluss de « Meier » und dem Mietversslstuss d«r

Bank , nur beide gemeinsam könnten da » fsacki öffnen und schlie »

ssen. Die sulöfftg « Veitrctun , durch einin Bevollmächiirten sr
der Bank geaetisib - r noch keine RechRübertragunq . Würde die

Bank , d ' m Mielevertrag zuwider , einem nickst Bevollmächtigten
da » Sch' i - essk - ch ? » nen . ' o " - • " - V si » r : ch dem « Wvntrf de » Ver «

trauenbbnich » aussitzon und könnte von der Meterin de » Fache »
für allen Schaden haftbar gemacht werden .

Die Annoncen über Rüchabe de » Heeresante » kamen obn «

Wissen der Reaktion in den Teptteil . Die Redaftion ist über -

Haupt der Ansicht , datz Anzeigen nur ganz autnahmSwe ' se in den

redaktionellen Text gebären und wird künftig danach verfahren .

Kur Kandibatenlikte der prer . üifcken Vatienr ' vertewmlung
für Berlin sei herichtigered miWteikt . dass für die 00. Stelle Ge¬
nosse Ostrowski i ' nd nickt Genosse Neuburg mit 74 Stimmen auf¬
gestellt worden ist .

Reinickercbvrf . Am Freitag variaer Woche batte die unrer
dem Sammelnamen „ Drmc ' rotisthe V- reinümng - » usammeng « .
iassie R�nick - ndorsir Reaktion ein « Zusammenkunft . Di «

Herren P : n k u » und L i e b u r g. Gem- ind - verardnete . vra «

dinierten sich bei dieser Gelegenheit al « äusserst geschchte Wahr »
hei ' Sverdrebcr . Es wur ' - ? ron ihnen behauptet , daß in ö' fent -

sicher Sitzung die beiden sozio »! »»' schen Nickwngen mit » „ » drücke «
wie : Strolch «. Verbrecher . Verräter ' ' »wie ähnliche Li - benbwürdig .

j leiten nur so um sich würfen , um sich aeaen ' eiieg zu diskreditieren .

s Dies ? Behauptung ist mn To unverschämter , al » nns - r ? recht ».

foüiakistischen Genossen bestätigen müssen , wie alle Teile de »
'

Tl. . und S - Rate » «rotz mancher sacksticher und auch verfönlicher

i Gegonlätie kvmüht sind , die Errungenschaften d»r Nevofn ' i - ' n auch
I in Rvmickrndsrf zu festigen . Hierin sind sich beide Richtungen

völlig einia , wie auch beide Boll� ' igSmitgsieder sich de » Ver «

trauen * de » gesamten ». . utck S . . Rade » erfreuen . Wenn irgend
ettor » für die Notwendiakett fohsier Ver ' ranen » rosten zeugt . ' •

die Tatsache , dass fast alle BovölkerungSkreise Rat und Hilf «
beischend sich an den A. » und S . - Rat wenden , wa » ia in allen

OVmeWd ' ri der Fall ist . Immerhin i ' * eS begreissich und stellt
kür den A. » und S. - 5llct ein ehrende » Zeuani » m: « . dass er nicht

vermocht bot . sich auch da » Vertrauen dm HauSbesisser , zu de �» ir
die Herren Vinku » und Liebuvq - äblen , zu erwerben Ein

weitere » Schmer�nSkind für die besitzenden unf - re » Orte » ist
die militärische SicherbeitSwach «. Man war in jener Vrrstynm .

lung so freundlich , dies ? Sick ' erheitSm - ' unscha ' ten a ! » mit Ver -

bvechern dnrchsesst hinziistellen . und zwestello » war e» den. Herren
Vinku » und Liekmrg au » dem Herzen gebrochen , al » «in in der

Versammlung anwesender Soldat di " Aufhebung de ? A. « und S. «

Ratneste » in Refni ' endors mst . Hilfe der Maschinengewehr «

komvagnien in Aussicht stellte . E« soll durchou « nicht geleugn « !
werden , dass sich in den GicherhmtSdienst au -st einige unlauter «

Elemente eingeschlichen hatten , die ind ° » sokvrt ausgemerzt
worden sind . Ab - w abgesehen dMon . dass der Ei� - rhettttienst
de » verflossenen RegimcZ moralisch stark wurmstichig gewesen ,
lica «n die Schmerzen unsere » lieben Bürgertum » auf einem ganz
anderen Gesiiche . Il ' - ' ere r - volutioiiären S' cherheitSmannsckgs ' en .
die nicht „ Nr da « Gemeindeeigentum . sondern auch die Geld -
tchrfinfe der Besit - enden schützen , haben anderseits leider keinen
Respekt vor den heiligen Hamsterkammern unler ' r verflossenen
Durchhoktungevolitiker . E? ist ein ganz neiteS Oiian ' um, da »
durch dies « Tätigkeit noch und nach der notleid - nden Allgemein -
heit ziige - ührt werden konnte . Daher der Schrei nach der alten
. . Ordnung " und der Antwll an die Maschinengewehre . . In der
letzten Gemeindevertrelersitzung , die allerdinq « un ' er Kontroll «
de » A - und S . - Rate » stattgefunden bat , wurde wiederum beweg -
sich Klane über die ungeheuren Kosten de » Smwrbe ' «dienste » ge -
führt . Bei der Gelegenheit konnte der Genosse Suckew einen
ganz eklatanten Fall bekanntneben . wie der rkvolutionäre Sicher -
heitSdienst arbeitet und such be- asilt macht » nd zwar auch über
unfern Ort binau » im Interesse der deutschen Steuerzahler .
Ei gelang nämlich , einen in Reinickerchorf wohnhaften Zahl »
Mesiter sust in dem Augenblick z » stellen , al » er im Betriff war ,
eine Kiste mit Militärgeldern in seine Wohnung z,i schaffen . Der
Herr Zahlmeister gab an . er sei wochenlang verb ' ndert gewesen ,
eine Abrechnung zu machen und wolle diese nun in aller Ruhe
in seiner Wobnnna vornehmen , um alsdann da » Geld d - n Mili -
tärbehö ' den zur Verfügung zu stellen . Da inb - » die G- uossen
vom Sicherheitsdienst befürchteten , der Herr Zahlmeister könne
sich z » seinen Ungunsten verrechnen� nahmen sie da » Geld in
Besichlng und dew - nierten e? bis zur Aufklärung der Angeleaen -
heit bei der . hiesigen Gemrindesparkasse . Vorgefunden wurden
92 420,42 Lei . 26 150 Kronen . 14 184 Mark und 224 Mar !

KriegSsparmarken . Diese Feststellungen mögen für beute ge¬
nügen . Im übrigen sollen die Herren Pinku » , Liebnra und Ke -
nassen mit gleicher Energie wie der A. » und T - Rat für die Be -
seilignng der Landgemeindeordnung iorgeu . Die revo ' utior . är «
Arbeiterschaft wird sich alsdann eine Gemeindevertretuuss wählen ,
die den Herren Reaktionären eine ähnliche Freude zu machen
gedenkt , wie dtzr gegenwärtig amtierende A. und S. - Rat .

Ans den SrMjsk- kionsv .
Reinickendorf�West . Freitag , den 8. Januar , abend » 7 Uhr ,

öffentliche Frauenverfammlung , Eichhorn ' äle , Eichbornstraße .
Tagesordnung : Die Frauen und die Wahl zur National -
Versammlung . Referat : Genossin Fahrenwald . Ach -
tungl Di « Mitgliederversammlung findet heute D- mnerStag , den
2. Januar , im ob gen Lokal statt . Der V. o r st a n d.

vetaiilwortlich für dl , Aedalltion : Alfred v I « I , p ?. Aeuliölln . - -
Druck d«r Lindend : u » - rei und Derloeegeselllchaft m. b. H. ,

Cchiffbauerdamm 19.

U. 8. P . NeukOUn

Am Ai. Umiembcr 1918 vtr -
sturb plAtilich unser ( Jenosse

Karl Pfaffe ,
AIUr><r . t (21. 8 « )

DI« Clntschirun , Budel
im Pnltir . dca J. Janoir .
nielim . S Uhr. Kreraitoriuin
üitietitiir . 37- 11 mit .

Ekr « siinrrn An- tinkin !
Dir Vinlaad .

Bei plnkODfen
SB

berufe man sich steis auf
den Inseratenteil der . Frei .
heit " . Jeder Oeschaflsinann
wird für diesen Hinweis
dankbar sein .

wlslhtt AslülisldtilkivksbliiiS . Wail : c #( ll ( Strlii ,
Berlin Sl 64 , Linienstr . 88 85 .

Di , Sen « ral ? » rsammlung d«r V«rwaltung »st,ll « Berlin hat
d»fchlofs - n, zur Wal >rn « hmunz d«r Inlertssen uiil «r «r wkitz -
lichan Mllgliedir , ein , Kollegin ol » S,lit,tärin anzustellen .
Wir d. ingen dies , Siell , hiermit zur Auefchreibung und sor -
dein unsere weibllchin Mitglieder aus , sich um diel « Stelle
zu bewerben .

Bewerberinnen müssen mindesten » 5 Jahr , dem Bardo nv
ol , Mliglleder eng , hören . Der Bewerbung ist »in Cchristfotz
ilder die « ufgoben einer weiblichen verdondoseiirelärin betzu -
fügen . Auch ist ein Be. ichl Ä>ei die btoherig , Tätigkeit der
Bewerberin in der Arveiterdewegung erforderlich .

Dem Bewerbungeschreiben und den vorstehenden kchrlft -
sähen bitten wir da , Mitsli »d»duch beizufügen und dt » Sen¬
dung an den unterzeichnelen Dorsigenden der Wahlkommission
zu uberwetlen .

D! » Zulchrlft soll außerdem die Buffchrlft . vewerkung "
trogen .

Cr wird gebeten , dt « Bewerbungen bt » spätesten » 29, Ja¬
nuar 1919 ein »ur «lchsn .

Di « Wahlhommlfsion
J . A. : W. Siering .

Berlin k. 64. Llnienstr . 88/81

Bctbanö der Gastwirlsaebilfen .

Kellner ! Köche !
Hilfspersonal !

�ovnerstag . de « 2. Z- rum 1919, « b ? rds
11 Uhr. Itr Zlttus vusch ( LchHgs Ldrse ) :

Ä�eijffe!ltl.Krslliiii!ili!iig
aller w Gafiwirlsgnverbe lLik�en Versagen .

TageSordrun n Bertchterstattnng über den Stand
der Lehndewegung . 2 Beschin yfassung .

Kollegen I Bei der Bedeutune der Tagesordnung ist
e » dringende Pflrcht oller Angestellten , für guten « esua ,
der Brrsammlung Sorge zu trafen .

Dt « OrtSverwaltuna .

Erprobt; crüfid uz! Im Jebuiza derüoii-.sjssüiuiüns
Beoaitigung von AusBütsen u. ebron . Katarrhen

( «ohncU o. acnrnerzlo «)

Kri «! �Miak,l »ma»at . | aaiTu .
m» ut bai Biauii - Dann - u.

Harnleiden
allar Ari.

-- - -. . . «o, auiiaia I »
«jua . obli « T»u in iss Aotmitatca .

EihilUlch Iii Airtii »der aal iretliclu Veroränant :

„ Sanabo ' ' ��- ; ��
Xervtliolia Sv- s . ka' noijao 12—«, 1 8 . - nnnta » ll - l .

1 tziotpskta an - —
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